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3

K A P I T E L  1

Einführung in den »Gesang des GEISTES«

Die Bhagavad-Gita ist die beliebteste heilige Schrift Indiens, ein 
Buch der Bücher. Sie kann als das heilige Testament der Hindus, 

als ihre Bibel bezeichnet werden – als das eine Buch, auf das sich alle 
Meister berufen, weil sie es als die höchste Quelle sämtlicher geistigen 
Schriften betrachten. Bhagavad-Gita bedeutet »Lied des Geistes«, gött-
liche Zwiesprache zwischen Mensch und Schöpfer über die Erkenntnis 
der Wahrheit – die Lehren, die der Geist der Seele vermittelt und die im-
mer wieder vorgetragen werden sollten. ...

Das ganze Wissen vom Kosmos ist in die Gita hineingepackt wor-
den. Ihre Sprache ist von solcher Tiefe und Einfachheit und vermittelt 
gleichzeitig so viele Offenbarungen, so viel Trost und Schönheit, dass alle 
Bereiche menschlichen und geistigen Strebens mit einbezogen werden; so 
gewährt sie einem weiten Kreis verschiedener Menschentypen Zufl ucht 
und befriedigt deren Bedürfnisse. Wo sich ein Mensch auf seinem Rück-
weg zu Gott auch befi nden mag, die Gita wird diesen Teil seiner Reise 
mit ihrem Licht erhellen.

Weisheit aus einem alten, höheren Zeitalter der Zivilisation

Indiens hoch entwickelte Zivilisation wird durch seine Literatur be-
zeugt, die bis in das glorreiche Goldene Zeitalter zurückreicht. Beginnend 
mit der nicht mehr zu ermittelnden Vorzeit, in der die Veden entstanden 
sind, bis zur prachtvollen Entfaltung von Dichtung und Prosa haben 
die Hindus ihre Zivilisation nicht in Monolithen oder vergänglichen 
Gebäuden, sondern in einer Architektur ornamentenreicher Schriften 
hinterlassen, die in der wohllautenden Sanskritsprache gemeißelt wur-
den. Schon die Struktur der Bhagavad-Gita – ihre Rhetorik, Alliteration, 
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4 Der Yoga der Bhagavad-Gita

Ausdrucksweise, ihr Stil und ihre Klangfülle – zeigt, dass Indien die Sta-

dien materiellen und intellektuellen Wachstums lange hinter sich gelas-

sen und einen Höhepunkt der Geistigkeit erreicht hatte.

❖ ❖ ❖

Die Strophen der Gita befi nden sich im sechsten von achtzehn Bü-

chern, aus denen das große Epos Mahabharata besteht. ... Dieses ehr-

würdige Epos – vielleicht das längste in der ganzen Welt – erzählt die 

Geschichte der Nachkommen König Bharatas: der Pandavas und Kau-

ravas. Sie waren Vettern, und ihr Streit um das Königreich war die Ur-

sache des verheerenden Krieges von Kurukshetra. Die Bhagavad-Gita ist 

ein heiliges Zwiegespräch über Yoga, das angeblich am Vorabend dieses 

schrecklichen Krieges stattfand, und zwar zwischen Bhagavan Krishna – 

der ein weltlicher König und zugleich eine Inkarnation Gottes war – und 

seinem großen Jünger, dem Pandava-Prinzen Arjuna.

Als Verfasser des Mahabharata, einschließlich der Gita, gilt von jeher 

Die zeitlose Weisheit Indiens
Das Vermächtnis der heiligen Schriften der Hindus zeigt, dass Indiens Zivilisation 

viel weiter zurückgeht, als die neuzeitlichen westlichen Historiker annehmen. Swami 
Sri Yukteswar hat in seinem Buch Die Heilige Wissen schaft [Los Angeles: Self-Re-
alization Fellowship] errechnet, dass das Goldene Zeitalter, in dem Indiens geis-
tige und materielle Zivilisation ihren Höhepunkt erreichte, gegen 6700 v.Chr. endete 
und schon Jahrtausende davor seine Blütezeit hatte. In der geistigen Literatur Indiens 
werden viele Generationen von Königen und Weisen erwähnt, die vor der Zeit lebten, 
deren Ereignisse im Maha bharata beschrieben werden. In der Gita selbst beschreibt 
Krishna den langsamen Niedergang der geistigen Kultur Indiens vom Goldenen Zeit-
alter bis zu der Epoche, in der er lebte, als das Wissen über den Yoga allmählich ver-
loren ging. »Die meisten Anthropologen nehmen an, dass die Menschheit vor 10 000 
Jahren in einem barbarischen Steinzeitalter lebte, und lehnen daher die weitverbrei-
tete Überlieferung, die von einer uralten Kultur in Lemuria, Atlantis, Indien, China, 
Japan, Ägypten, Mexiko und vielen anderen Ländern berichtet, kurzerhand als ›My-
thos‹ ab«, heißt es in der Autobiographie eines Yogi. Letzthin haben wissenschaft-
liche Untersuchungen die in den alten Chroniken enthaltenen Wahrheiten neu zu be-
werten begonnen. (Anmerkung des Herausgebers)
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Einführung in den »Gesang des GEISTES« 5

der erleuchtete Weise Vyasa, dessen Geburtsjahr nicht genau bekannt ist. 
... Nach alten Überlieferungen hat Vyasa viele literarische Werke verfasst, 
hauptsächlich als Bearbeiter der vier Veden, was ihm den Namen Veda-
vyasa einbrachte; ferner hat er die Puranas zusammengestellt – heilige 
Bücher, die das vedische Wissen durch historische und legendäre Erzäh-
lungen über die Avatare, Heiligen, Weisen, Könige und Helden des alten 
Indiens erläutern. Und er gilt als Autor des Epos Mahabharata, das er 
angeblich ununterbrochen in zweieinhalb Jahren schrieb, und zwar gegen 
Ende seines Lebens, nachdem er sich in den Himalaja zurückgezogen hatte.

Den Code der yogischen Symbolik in der Gita entschlüsseln

Die heiligen Schriften des Altertums unterscheiden nicht klar zwi-
schen Geschichte und Symbolik; oft verweben sie sogar beides mitein-
ander, wie es der Tradition geistiger Offenbarungen entspricht. Die 
Propheten pfl egten Begebenheiten des täglichen Lebens und Ereignisse 
ihrer Zeit als Gleichnisse zu benutzen, um subtile geistige Wahrheiten 
auszudrücken. Der Durchschnittsmensch würde tiefgründige geistige 
Wahrheiten nicht verstehen, wenn man sie ihm nicht in geläufi ger Spra-
che darböte. Wenn die in den heiligen Schriften erwähnten Propheten 
oft schwer verständliche Metaphern und Allegorien verwendeten, so nur 
deshalb, um die tiefsten geistigen Offenbarungen vor unwissenden und 
geistig unreifen Menschen zu verschleiern. Und so verfasste der Weise 
Vyasa die Bhagavad-Gita klugerweise in einer Sprache von Gleichnissen, 
Metaphern und Allegorien, die historische Tatsachen mit psychologi-
schen und geistigen Wahrheiten verwob und damit ein Wortgemälde der 
stürmischen inneren Kämpfe schuf, die sowohl der materiell gesinnte 
als auch der geistige Mensch in sich ausfechten muss. Er verbarg in der 
harten Schale der Symbolik tiefgeistige Deutungen, um sie vor dem ver-
derblichen Einfl uss der Unwissenheit im Dunklen Zeitalter zu schützen; 
denn in dieses sank die Zivilisation langsam hinab, während Sri Krish-
nas Inkarnation auf Erden zu Ende ging.

Vom historischen Standpunkt aus ist es sehr unwahrscheinlich, dass 
kurz vor einem solch schrecklichen Krieg, wie er im Mahabharata be-
schrieben wird, Krishna und Arjuna ihre Streitwagen in Kurukshetra auf 
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6 Der Yoga der Bhagavad-Gita

ein offenes Feld zwischen die beiden gegnerischen Heere lenkten und 
sich dort auf ein langes Streitgespräch über Yoga einließen. Gewiss ge-
hen viele der wichtigen Ereignisse und Personen in dem umfangreichen 
Maha bharata auf historische Tatsachen zurück, doch ihre poetische Dar-
stellung im Epos ist so praktisch und sinnvoll (und im Teil der Bhaga-
vad-Gita erstaunlich kurz zusammengefasst), weil sie hauptsächlich dem 
Zweck dienen soll, den Kern des Sanatana-Dharma, der Ewigen Religi-
on Indiens, zu erläutern.

Wer die heiligen Schriften auslegt, darf also nicht die historischen 
Tatsachen ignorieren, in welche die Wahrheit eingebettet liegt. Er muss 
zwischen der üblichen Beschreibung einer sittlichen Lehre oder eines 
geistigen Phänomens und dem tieferen esoterischen Gehalt unterschei-
den können. Er muss die Berührungspunkte zwischen physischen Erläu-
terungen und geistigen Lehren erkennen, ohne gewaltsam zu versuchen, 
in allem und jedem eine verborgene Bedeutung zu sehen. Er muss die 
Hinweise und Erklärungen des Autors intuitiv erfassen und darf niemals 
irgendwelche Bedeutungen hineinlegen, die nicht beabsichtigt waren; das 
heißt, er darf sich nicht von seiner Begeisterung und Einbildungskraft 
hinreißen lassen, aus jedem Wort und jeder Aussage eine geistige Bedeu-
tung herauszupressen.

Man versteht die heiligen Schriften am besten durch Intuition, indem 
man sich innerlich auf die Wahrheit einstellt. ... Durch die Hilfe eines in 
Gott erwachten Gurus lernt man, den Nussknacker intuitiver Wahrneh-
mung zu gebrauchen und die harte Schale der Sprache und der Doppel-
deutigkeit aufzubrechen, um an den Kern der Wahrheit zu gelangen, der 
sich in den Aussagen der heiligen Schriften verbirgt. 

Mein Guru Swami Sri Yukteswar erlaubte mir nie, irgendeine Strophe 
der Bhagavad-Gita (oder aus den Aphorismen des Patanjali, des größten 
Yoga-Interpreten Indiens) aus rein theoretischem Interesse zu lesen. Der 
Meister ließ mich über die Wahrheit der heiligen Schriften meditieren, 
bis ich eins mit ihr wurde; dann pfl egte er mit mir darüber zu sprechen. 
... Auf diese Weise gab mir der Meister während jener wertvollen Jahre, 
die ich in seiner Gegenwart verbringen durfte, den Schlüssel, der mir den 
Zugang zum Geheimnis der heiligen Schriften öffnete. 
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❖ ❖ ❖

Die Erzählung des Mahabharata beginnt drei Generationen vor 
Krish na und Arjuna, als König Shantanu regierte. ... 

Die genealogische Herkunft der Kurus und Pandus von Shantanu 
verläuft analog zum stufenweisen Abstieg des Universums und des Men-
schen aus dem Geist in die Materie. Das Zwiegespräch der Gita behandelt 
die Methode, durch die man diesen Abstieg in einen Aufstieg verwandeln 
kann, so dass der Mensch aus dem begrenzten Bewusstsein, ein sterbli-
ches Wesen zu sein, wieder zum unsterblichen Bewusstsein seines wahren 
Selbst, seiner Seele, erwacht und sich mit dem unendlichen Geist vereinigt.

Die Geschlechter-Folge ist in [Gott spricht mit Arjuna – Die Bha-
gavad-Gita] in Form eines Stammbaums graphisch dargestellt und er-
klärt die geistige Bedeutung der verschiedenen Charaktere, so wie Lahiri 
Mahasaya sie uns hinterlassen hat. Diese esoterische Deutung ist nicht 
willkürlich. Will man den inneren Sinn der Wörter und Namen erklären, 
so fi ndet man nach eifrigem Suchen den wichtigsten Schlüssel dafür in 
den ursprünglichen Sanskritwurzeln. Grobe Fehler werden in der Defi ni-
tion von Sanskritbegriffen gemacht, wenn man nicht die intuitive Fähig-
keit besitzt, die richtige Wurzel ausfi ndig zu machen und den korrekten 
Sinn aus dieser Wurzel herauszulesen – so wie das Wort zur Zeit seiner 
Entstehung gebraucht wurde. Wenn die richtige Grundlage da ist, kann 
man auch einen Sinn aus den verschiedenen Quellen herauslesen, die 
sich sowohl auf die allgemeine Bedeutung der Wörter als auch auf ihren 
speziellen Gebrauch beziehen und so eine überzeugende Gedankenver-
bindung herstellen.

Bemerkenswert ist es, wie der Autor dieser herrlichen Bhagavad-
Gita jede psychologische Neigung oder Fähigkeit sowie viele metaphy-
sische Grundsätze mit einem passenden Namen versehen hat. Und wie 
wunderschön ist jedes Wort! Jedes entspringt einer Sanskritwurzel! Viele 
Seiten an Erläuterungen brauchte man, um voll und ganz in das Sanskrit 
einzutauchen, das den Metaphern zugrunde liegt. ...

Nachdem der Leser die Kommentare zu den Anfangsstrophen im 
ersten Kapitel aufmerksam durchgelesen hat, wird er feststellen, dass der 
geschichtliche Hintergrund einer Schlacht und der beiden Kriegsparteien 
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